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Sehr geehrter Herr Präsident Zeder 
Geschätzte Mitglieder des Schweizerischen Ganzsachen-Sammler-Vereins 
Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Ich freue mich sehr, Sie heute zur Jubiläums-Generalversammlung 
begrüssen zu dürfen. Besonders freut mich, dass Sie das Jubiläum hier in 
Luzern feiern, wo Ihr Verein vor 100 Jahren gegründet wurde. 

100 Jahre Vereinsgeschichte sind alles andere als selbstverständlich. Sie 
zeugen von Beständigkeit, von Leidenschaft und von Menschen, die über 
Generationen hinweg ein gemeinsames Interesse pflegen und weitergeben. 
Dazu gratuliere ich Ihnen im Namen der Stadt Luzern ganz herzlich. 

Luzern ist eine Stadt mit einer reichen Geschichte. Gleichzeitig lebt sie 
davon, dass ihre Geschichte nicht einfach in Archiven verschwindet, 
sondern bewahrt, erzählt und weitergegeben wird. Genau dazu leisten Sie 
als Sammlerinnen und Sammler einen wichtigen Beitrag. Briefmarken, 
Ganzsachen und Ansichtskarten sind weit mehr als Sammelobjekte. Sie 
erzählen von Menschen, von Orten, von technischen Entwicklungen und 
vom Alltag vergangener Zeiten. Sie sind kleine Zeitzeugen, die Geschichte 
greifbar machen. 

Besonders die Ansichtskarten haben dabei auch eine enge Verbindung zu 
Luzern. Seit über hundert Jahren werden Bilder unserer Stadt in alle Welt 
verschickt. Sie zeigen die Kapellbrücke, den Vierwaldstättersee oder die 
Altstadt und tragen damit ein Stück Luzern hinaus in andere Regionen und 
Länder. Viele dieser Karten sind heute wertvolle Dokumente, die zeigen, wie 
sich unsere Stadt entwickelt hat. 
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Die Stadt 

 

Ihr Präsident Bruno Zeder hat mich gebeten, auch ein paar Worte zu Luzern 
zu sagen. Deshalb beginne ich gleich mit einer Postkartenidylle. Dieses Bild 
kennen Sie sicher alle. 

Die Kapellbrücke und der Wasserturm sind das beliebteste Fotosujet in 
Luzern. Die mittelalterliche Holzbrücke aus dem 14. Jahrhundert, inklusive 
des markanten achteckigen Turms, ist das absolute Wahrzeichen der Stadt 
und zugleich eines der meist-fotografierten Motive der gesamten Schweiz. 

Als die Kapellbrücke 1993 fast vollständig niederbrannte, war die 
Betroffenheit weit über Luzern hinaus spürbar. Der Wiederaufbau innert 
weniger Monate zeigte, wie wichtig dieses Bauwerk für die Identität der Stadt 
ist. 

Luzern war seit Jahrhunderten ein wichtiger Verkehrs- und Handels-
knotenpunkt auf der Nord-Süd-Achse Europas. Reisende, Kaufleute und 
Nachrichten passierten die Stadt auf ihrem Weg über den Gotthard. Darum 
passt es sehr gut, dass Ihr Verein hier in Luzern gegründet wurde. 

Tourismus 
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Der Tourismus ist für Luzern von grosser Bedeutung. Fast jeder zehnte 
Arbeitsplatz hängt direkt oder indirekt davon ab. 

Das Jahr 2025 war mit 1,48 Millionen Hotelübernachtungen ein Rekordjahr. 
Rund drei Viertel der Gäste kamen aus dem Ausland, ein Viertel aus der 
Schweiz. 

Hinzu kommen zahlreiche Tagesausflüglerinnen und Tagesausflügler, die 
den Vierwaldstättersee und die Region besuchen. Luzern verfügt über die 
grösste Dampferflotte auf einem europäischen Binnengewässer, und das 
Verkehrshaus ist das meistbesuchte Museum der Schweiz. 

Was unsere Gäste schätzen, schätzen auch die Luzernerinnen und Luzerner. 
Viele Angebote und Infrastrukturen, die ursprünglich für den Tourismus 
geschaffen wurden, kommen ebenso der Bevölkerung zugute. Zwar gibt es 
heute auch kritische Diskussionen über den Tourismus. Gleichzeitig gilt: 
Ohne den Tourismus gäbe es in Luzern wohl kein derart vielfältiges Freizeit-, 
Kultur- und Veranstaltungsangebot. 

Lebensqualität 

 

Hier ein Blick auf Luzern aus einer etwas anderen Perspektive. Zu sehen ist 
die Sportanlage Bramberg unterhalb der Museggmauer. Man sieht auch den 
Pilatus und die Jesuitenkirche und das Hotel Gütsch. 

Wo Millionen Gäste und Zehntausende Pendlerinnen und Pendler hin-
kommen, leben auch Menschen. Und die meisten leben sehr gerne hier. 
Gemäss der Bevölkerungsbefragung 2023 leben neun von zehn 
Luzernerinnen und Luzernern gerne in ihrer Stadt und in ihrem Quartier.  

Die grosse Mehrheit ist mit ihrer Wohnsituation und ihrem Wohnumfeld 
zufrieden. 
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Besonders geschätzt werden die Grün- und Freiräume, das Quartierleben 
und die Nachbarschaft. 

Gleichzeitig gibt es auch Herausforderungen. Das Wohnen – insbesondere 
das Angebot und die Mietpreise – wird als zweitgrösstes Problem wahr-
genommen. 

Und was beschäftigt die Menschen am meisten? Der Verkehr. 

Verkehr 

 

Der Verkehr in Luzern geht weit über die Strasse hinaus. Luzern ist zwar die 
siebtgrösste Stadt der Schweiz, der Bahnhof Luzern hat jedoch die 
dritthöchste Passagierfrequenz aller Schweizer Bahnhöfe. 

Kapazitätsgrenzen erleben wir deshalb nicht nur auf der Strasse, sondern 
auch auf der Schiene. Entsprechend wichtig ist es, dass das Projekt 
Durchgangsbahnhof Luzern nun umgesetzt wird. 

Für die hohen Frequenzen sorgen nicht allein die Luzernerinnen und 
Luzerner. Täglich kommen Menschen aus der ganzen Zentralschweiz in die 
Stadt – zum Arbeiten, Einkaufen, für Behördengänge oder für ihre Freizeit. 

Was zieht sie nach Luzern? Unter anderem die zahlreichen Veranstaltungen 
und kulturellen Angebote, die weit über die Stadtgrenzen hinaus 
ausstrahlen. 
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Veranstaltungen 

 

Wo wir gerne leben, kommen auch Menschen aus der nahen – und 
manchmal sogar aus der fernen – Nachbarschaft hin. 

Luzern ist eine eigentliche Festhütte. Ob Stadtlauf, Swiss City Marathon, 
Fasnacht, Luzern Live oder Stadtfest: Diese Anlässe prägen das Leben in 
unserer Stadt und sind weit über die Region hinaus bekannt. 

Sie bringen Menschen zusammen, schaffen Begegnungen und tragen dazu 
bei, dass Luzern nicht nur ein attraktiver Wohn- und Arbeitsort ist, sondern 
auch ein lebendiger Ort zum Erleben und Geniessen – für Einheimische 
ebenso wie für Gäste. 

Freiräume 

 

Je dichter und grösser eine Stadt wird, desto wichtiger werden Freiräume und 
Begegnungsorte für die Bevölkerung. 

Das hat auch die Luzerner Politik erkannt. In den vergangenen Jahren wurde 
deshalb bewusst in die Aufwertung des öffentlichen Raums investiert. 

Ein sichtbares Beispiel ist das Inseli: Wo früher Cars hielten und parkierten, 
ist heute mehr Platz für Menschen entstanden. Auch die Bahnhofstrasse hat 
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sich verändert. Nach einem langen Planungsprozess wurde sie erst kürzlich 
als weitgehend autofreier Stadtraum eingeweiht. 

Und natürlich gibt es auch die klassischen Luzerner Freiräume am Wasser. 
Die Ufschötti oder der Nordpol sind beliebte Treffpunkte, an denen sich im 
Sommer Menschen aus allen Generationen begegnen. 

Quartierleben 

 

Eine lebenswerte Stadt braucht aber nicht nur Freiräume. Ebenso wichtig 
sind lebendige Quartiere. 

Ein lebendiges Quartier entsteht aber nicht von selbst. Es funktioniert, weil 
sich Menschen vor Ort engagieren. Ich denke dabei an die Quartiervereine, 
die Sportvereine, die Schulen, Pfadi und Jubla, die Kirchen sowie viele 
weitere Organisationen, die das Zusammenleben prägen. 

Vielleicht haben sich einige von Ihnen schon gefragt, was die farbigen 
Markierungen auf den Strassen bedeuten. Sie kennzeichnen 
Begegnungszonen. Solche Zonen werden eingerichtet, wenn ein Quartier 
dies wünscht. 

In einer Begegnungszone steht das Miteinander im Vordergrund. Alle 
Verkehrsteilnehmenden sind grundsätzlich gleichberechtigt, und für Autos 
gilt eine Höchstgeschwindigkeit von 20 Kilometern pro Stunde. So entstehen 
sichere Räume für Begegnungen und für das Leben im Quartier. 
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Verbindungen 

 

Seit 100 Jahren bewahren Sie Zeugnisse von Verbindungen über Grenzen 
hinweg. Vielleicht passt gerade deshalb Luzern so gut zu Ihrem Jubiläum. 

Denn auch unsere Stadt lebt seit Jahrhunderten von Verbindungen – 
zwischen Regionen, Kulturen und vor allem zwischen Menschen. 

Ich gratuliere Ihnen nochmals herzlich zum 100-jährigen Bestehen Ihres 
Vereins. Für die Zukunft wünsche ich Ihnen weiterhin viel Freude beim 
Sammeln, Forschen und Entdecken, viele spannende Gespräche und 
Begegnungen sowie eine erfolgreiche Generalversammlung. 

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und geniessen Sie Ihren Aufenthalt 
in Luzern. 

 

Luzern, 6. Juni 2026 

Mirjam Fries 
Präsidentin des Grossen Stadtrates 2025/26 

 

 

 

 

 


